
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

In antiken griechischen Tragödien wird Hybris als Auslöser für das 
Scheitern vieler Protagonisten verwendet, die in ihrer 
Überheblichkeit die göttlich-natürliche Ordnung stören. Auf die 
menschliche Hybris folgt häufig die göttliche Bestrafung der Göttin 
Nemesis (Göttin des gerechten Zorns), was schließlich zum Fall und 
Tod des Protagonisten führt. 

Im heutigen Sprachgebrauch wird Hybris als ein Ausdruck für 
Vermessenheit und Selbstüberhebung verwendet, die zu einem 
schlimmen Ende führen werden: 

„Die Hybris, die uns versuchen lässt, das Himmelreich auf Erden zu 
verwirklichen, verführt uns dazu unsere gute Erde in eine Hölle zu 
verwandeln.“ (Karl Popper) 

 

 

 

 

 

 

 

…bezeichnet eine extreme Form der 
Selbstüberschätzung oder auch des 
Hochmuts. Man verbindet mit 
Hybris häufig den Realitätsverlust 
einer Person und die Überschätzung 
der eigenen Fähigkeiten, Leistungen 
oder Kompetenzen, vor allem von 
Personen in Machtpositionen. 

 



Anfang und Ende des Anthropozäns  

Philipp Löhle 

Knapp 300.000 Jahre lebt der Homo sapiens nun auf der Erde und hat sie 

in letzter Zeit irgendwie ziemlich runtergerockt. Wissenschaftlich nennt 

sich das Anthropozän und meint damit, dass der Mensch dem Gesicht der 

Erde seinen toxischen Stempel aufdrückt. 

Wir befinden uns in der vielleicht nahen und hochtechnologischen 

Zukunft am Ende des Anthropozäns. Die Menschheit verblödet, weil sie 

komplexere Gedanken lieber von der KI erledigen lässt. Das eigene Gehirn 

wird nicht mehr so sehr gebraucht, und was man nicht braucht, 

verkümmert. Dumm gelaufen! Use it or loose it. Die Evolution geht 

rückwärts, drückt auf den Reset-Knopf, auf den Anfang der 

Menschwerdung. Anfang und Ende des Anthropozäns sind also gar nicht 

so einfach auseinanderzuhalten. Verläuft das Anthropozän kreisförmig? 

Und überall müssen große Probleme behoben werden: 

Um das Überleben der Menschheit zu ermöglichen, muss nun 

intelligentes Leben nachgezüchtet werden. Aber wie ging das nochmal 

mit dem Kindermachen ohne künstliche Befruchtung?  

Die Umwelt steht vor dem vollständigen Kollaps. Swantje und Taivo 

meinen eine Lösung zur Rettung der Menschheit mit genialem 

Ingenieurswissen gefunden zu haben und riskieren alles. Können die 

beiden die Welt retten? 

Wie könnte eine Gesellschaft aussehen, in der es „läuft“? 

 

Dieser Frage gehen die jungen Menschen unserer Theatergruppe nach… 
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